





München, 9. April 1939 


12. Jahrg. Nr. 15 


Im Einzelabonnement 
monatlich 60 Pfennig 


die eg und ihre Mitarbeiter 


In der Folge unferer Auifätze über die funktechnifchen 
Berufe, die wir in Nr. 6 mit der Arbeit von Dr.-Ing. 
F. Bergtold ‚Wie werde ich Funktechniker?“ begonnen 
haben, bringen wir heute Ausführungen über die be- 
ruflichen Möglichkeiten, die in der Kundendienft-Ab- 
teilung einer Empiängerfabrik beftehen. Da .diefer 
Artikel gleichzeitig Einzelheiten über die Organifation 
der Kundendienft-Abteilung mitteilt, dürfte er bei 
allen unieren Lefern uneingefchränktes Interefie finden. 


Wer den fhönen Namen ‚Kundendienfi-Abteilung“ hört, denkt 
als Unbefangener meift an eine aus dem Reklame-Etat bezahlte, 
äußerlich repräfentativ hervortretende Einrichtung, mit deren 
Hilfe alle nicht zum direkten Verkaufsbereich gehörenden Wünfche 
der Kunden befriedigt ‚werden, ähnlich wie im Warenhaus ein 
Herr im dunklen Anzug das verehrliche p. p- Publikum an den 
angegliederten Kindergarten, den Erfrifhungsraum oder gar an 
den Frifier-Salon verweilt ... 

Die recht komplizierte Rundfunktechnik fiellt jedoch dem „Kun- 
dendienft“ völlig andere Aufgaben, deren Umfang von Außen- 
fiehenden bisher kaum annähernd richtig abgefchätzt wurde. In- 
folge des derzeitigen Mangels an technifchen Fachkräften follen 
diefe Zeilen daher einen doppelten Zweck erfüllen, nämlich erfiens 
Verftändnis bei den E mpfänger- -Befitzern für Umfang und Gren- 
zen des „Kundendienftes“ der Empfängerfabriken zu wecken und 
zweitens fadhlich intereflierten jungen Leuten, vor allen Dingen 
Baftlern, Aufklärung über diefes Arbeitsgebiet und Angaben zu 
einer eventuellen Vorbildung oder gar beruflichen Umftellung zu 
geben. Gerade den Mitarbeitern einer Kundendienft-Abteilung 
ftehen hier fehr viele Entwicklungsmöglichkeiten in bezug auf eine 
felbftändige und verantwortungsvolle Tätigkeit offen. 

Je nach dem organifatorifchen Aufbau der betreffenden Fabrik 


In der Kundendienftab- 
teilung eines großen Wer- 
kes findet der Funktedh- 
niker intereflante Auf- 
gaben. Die Tätigkeit if 
hier befonders vielfeitig 
und abwechflungsreich; 
außerdem aber werden 
diefe Stellungen, da man 
ihnen nur durdı hohes 
Können, Erfahrung und 
Fingerfplizengefühl ge- 
redıt werden kann, gut 
bezahlt. - In den Indu- 
ftrie- Kundendienftwerk- 
ftätten ffehen alle Meß- 
geräte und Hilfseinrich- 
tungen in vorbildlicher 
Weife zur Verfügung. Un- 
fer Bild- zeigt, wie Univer- 
fal- Meßgerät, Meßfen- 
der, Plattenfpieler, Laut- 
fprecher, Werkzeuge'und 
Röhrenfächer den Ar- 
beitsplatz  heinahe "all- 
feltig umgeben. (Werk- 
aufnahmen: Philips - 3) 








* 
umfaßt die meift von Vertrieb und Fabrik getrennte Kunden- 
dienft-Abteilung folgende Arbeitsgebiete: 
1. Erledigung fämtlicher Reparaturen in der eigenen und audı 
in den. eventuell vorhandenen Zweig-Werkftätien; 
2. Erledigung der technifchen: Korrefpondenz; 
3. Unterhaltung eines Erfatzteillagers fowohl für den eigenen Be- 
darf als audı für den der Händler für Reparaturzwecke; 

4. Qualitätskontrolle der laufenden E,mpfänger-Erzeugung durch 
Stichprobenkontröllen am lagermäßigen, fertigen Geräten. 
Der organifatorifdhe Aufbau ergibt fi etwa aus umstehen- 

dem Schema. 


Die Korreipondenz- und Kundenverkehrsftelle 


ift mit technifchen Kaufleuten befetzt, die fich meift langjährig 
als Baftler betätigt haben und dadurch in der Lage find, allen 
Anfragen geredt zu werden. Diefe Anfragen find ofi recht abfurd 
und anfpruchsvoll. Wenn z. B. ein Privatmann Befuch eines Tech- 
nikers mit Auto anfordert, der feinen mehrere Jahre alten, da- 
mals teueren Empfänger abholen foll gegen Neulieferung des 
neueften verbeflerten und naturgemäß inzwifchen verbilligten 
Modells, fo geht die Ablehnung einer folchen T'orderung meift 
nicht ohne Verärgerung von feiten des oft völlig verftändnislofen 
Kunden ab. Beim Verweis diefes Umtaufches an den zufiändigen 
Fachhandel heißt es dann: „ft das Kundendienft?“ Oder: Der 


- Kunde foll nach Ablauf der fechsmonatigen Garantiezeit eine 


Reparatur-Rechnung bezahlen, dann fagt er: ‚Mein alter Emp- 
fänger hat fieben Jahre gefpielt (nebenbei: er krächzte fo, daß 
der Neukauf aus Gründen guten Einvernehmens mit dem Nadı- 
barn nicht mehr zu vermeiden war), und dann muß ich fchon jetzt 
wieder eine neue Eindröhre haben!“ Dabei verftieht er nicht, daß 
er mit dem neuen Empfänger einen hundertprozentig befleren 
und klareren Empfang hat und naturgemäß die heutigen Hoch- 
leifiungs-Endröhren bei diefer vielfacdı verbeflerten Leifiung audı 
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nach etwa 1500 bis 2000 Betriebsftunden erneuert werden müflen. 
Weiter werden hier die übrigens fehr wichtigen technifchen Feh- 
lerftatiftiken über fämtliche Reparaturen geführt, aus denen Rück- 
fchlüflfe für die kommende Fabrikation gezogen werden können. 
Aud erfolgt vom gleichen Bearbeiter meift die Verwaltung der 
Außen-Werkftätten, die oft aus Koftengründen in gefchäftsichwä- 
cdheren Gebieten nicdıt von eigenen Leuten befetzt find. Man be- 
traut in folchen Fällen eine ortsanfäflige Reparatur-Werktftatt als 
„autorifierte Werkftatt“ mit der Ausführung der Reparaturen. 
Die firaffe Organifation des deutfchen F’unkhandels unterfagt den 
Fabriken mit Redıt, mit dem Konfumenten direkt in Gefchäfls- 
verkehr zu treten; daher follen die Fabrik-Reparatur-Werkftätten 
ausfchließlich Reparaturen von Händlern und nicht direkt von 
Empfängerbefitzern annehmen. Aus diefer Sachlage heraus ergibt 
es fih von felbft, daß nur der ortsanfäffige Händler 

















Retouren-Annahme 


Zentral-Werkstatt 


Endkontrolle 
für reparierte 
„Empfänger 


Korrespondenz- u. 
Abrechnungsstelle, 
Kundenverkehr 


Teile - Lager 


für Eigenbedarf für Händler- 
in Werkstätten anforderungen 


Der Organifationsplan der Kun- 
dendienft-Abteilung einer großen 
Empfängerfabrik. 














Außendienst- 
techniker 







Zweigstellen- 
verwaltung 


für feine Kunden einen — wie anfangs erwähnten — fehr weit- 
gehenden Kundendienft übernehmen kann, fchwerlich jedoch die 
weit vom Konfumenten ab wohnende Fabrik oder Werkttatt, die 
außerdem nicht als Gefchäftspartner des Letztverbrauchers’ auf- 
tritt. Selbftverftändlih erhalten die Händler bei ihrem eigenen 
Kundendienft feitens der Fabrik eine weitgehende Unterftützung 
im Rahmen der Garantiebeftimmungen, die fie ihren eigenen Kun- 
den ohne Koften für diefe weiter angedeihen laflen können. Diefe 
Hilfe geht oft in größeren Städten fo weit, daß ein Reife-Ingenieur 
im Auto im laufenden Turnus die Händler befuct und Mängel 
an Ort und Stelle behebt, fo weit dies technifch durchführbar if. 
Bezüglich der perfonellen Befetzung diefer ‚„Kundendienft-Ver- 
kehrsftelle“ werden alfo wegen ihrer nach außen fehr ftark in 
Erfcheinung tretenden Tätigkeit von den Ausführenden neben 
technifchen und ftiliftifchen Kenntniflen auch Fähigkeit, Gelchick 
und Einfühlungsvermögen bei dem Umgang mit den verfchiede- 
nen Abnehmerkreifen gefordert. 


Die Retouren-Annahme und Zentral-Werktftatt. 


Die von Händlern unmittelbar oder auch durch die Bahn ange- 
lieferten reparaturbedürftigen Empfänger werden ausgepackt. Da- 
bei wird der Zuftand des Gerätes genau auf der dem Kunden 
auszuhändigenden Empfangsbeftätigung befchrieben, ob z. B. ein- 
zelne Röhren fehlen, das Gehäufe befchädigt ift oder andere An- 
ftände zu machen find. Fer 
In der Werkttatt fiellt dann ein technifch fehr erfahrener Vor- 
prüfer die eigentlichen Fehler am Empfänger feft. Die Repara- 
tur felbft — alfo das Auswechfeln von Teilen — erfolgt anfdhlie- 
ßend von mehr handwerklich geübten Reparateuren. Hier finden 
heute meift angelernte Kräfte Verwendung, um wertvollere Fach- 
kräfte für fchwierigere Aufgaben freizubekommen. Das „Abglei- 
chen“ desGerätes am Meßfender beforgt dann wieder der Vor- 
prüfer. Nach der Reparatur nimmt ein Endprüfer jedes repa- 





lür die Röhrenprüfung fteht ein großes Röhrenmeßgerät mit auswechlelbaren 
Meßskarten zur Verfügung. : 














rierte Gerät ab; er fchikt alle Empfänger zurück, die feinen firen- 
gen Anfprüchen nidıt gerecht werden. Anfchließend wird der 
Empfänger gewöhnlich nodı von einem Polierer bearbeitet, bevor 
er in die Packerei und zum Rücverfand in die Expeditions-Abtei- 
lung gelangt. 

In der Reparatur-Werkftatt ift wohl der univerfellfte Platz, um 
Empfänger-Spezialiften praktifch heranzubilden. Unter den oft aus 
ganz anderen Branchen ftammenden Reparateuren zeigt fich nadı 
einer gewiflen Einarbeitungszeit fchon, wer befähigt ift und vor 
allem Interefle hat, fidh weiter zum Vorprüfer und Vehlerfucher 
zu entwickeln. Diefe haben dann wieder die Möglichkeit, eine 
Außen-Werkflatt in verantwortliher Leitung zu übernehmen, 
oder aber fie werden zu natürlich befler bezahlten Sonder-Auf- 
gaben des Kundendienftes herangezogen, wie z. B. als Abnahme- 
beamter in der Fabrik, als Spezialift im Außendienft ufw. Erfor- 
derlich ift natürlich, daß die Weiterftrebenden fich außerdienftlich 
auch theoretifdı weiterbilden. Hierfür beftehen die verfdhiedenften 
Möglichkeiten durch Abendkurfe fowie durc Eiteratur-Studium, 
zumal die einzelnen Fabriken gern ihrem Nadh- 
wuchs Fachliteratur zugänglich machen werden. 
Entfprechend wichtig ift auch die Stellung 
des Werkftattleiters, der neben den 
außer Frage ftehenden technifdien Kennt- 





Auch das Erfatzieilluger will von einem erfahrenen Tadımann 
geleitet fein. 


niflen im Perfonal-Einfatz, der Leiftungsüberwahhung und Lei- 
ftungsforderung feine Fähigkeiten beweifen muß. Er geht meift 
aus dem Wlektromechaniker-Fadı hervor, hat feine Meifterprülung 
abgelegt und durdı privates Studium die notwendigen hodhfre- 
quenztechnifchen und theoretifchen Kenntnifle erworben. 


Der Stichprobenkontrolleur, 


der in der Fabrik als unbeftechlicher Fachmann beliebige ver- 
packte Geräte herausgreift und den T'abrikvorfhriften entfpre- 
chend kontrolliert, muß unbedingt ficher in feinem Urteil fein, 
da feine Stellung fonft fchon der Fabrik gegenüber untergraben 
ift. Die Wichtigkeit diefes Technikers ift deshalb fo groß, weil er 
durch falfche Freizügigkeit oder aber — was nodı fchlimmer ift — 
durch übertriebene Anfprüche in Nebenfäclichkeiten, die bei der 
heutigen Materialfituation nicht zu verantworten find, die Qua- 
lität und Rentabilität der Fabrikation ftark beeinfluflen kann. 
Mit diefer Aufgabe wird nur der tüchtigfte Mann fowohl mit Ver- 
ftändnis für Fabrikation als auch für Kundenanfprüce betraut. 


Das Eriatzteillager, 


in dem fich je nacdı Größe des Betriebes und der bisher verkauften 
Empfänger-Iypen etwa 1000 bis 3000 verfdiiedene Teileforten 
befinden, erfordert eine ausgeklügelte und pedantifch genaue 
Verwaltung. Es ift eine Kunft, bei der Vielzahl der Teile deren 
Wert und — damit gleichlaufend — den Verluft durch eventuelle ' 
„Ladenhüter“ nicht unzuläflig hochfcdinellen zu laffen und doc 
fo zu disponieren, daß alle für Reparaturen — audı an älteren 
Empfänger-Typen — notwendigen Teile vorhanden und fdhnell- 
ftens lieferfähig find. Die Lagerhaltung ift deshalb doppelt fchwer, 
weil die Fabrikation der einzelnen Euiikager durch Fließferti- 
gung innerhalb weniger Monate vor fich geht. Man hat jedoch 
in diefer kurzen Zeit nicht immer einen genügenden Überblick 
über die Reparaturanfälligkeit beftimmter Teile und ift ganz auf 
Erfahrung und Schätzung angewiefen. Die nachträglidıe Herftel- 
lung von Erfatzteilen ift mit Rückficht auf die kleinen Serien fehr 
koftfpielig und verteuert die Reparatur bis zur Unwirtfchaftlidıkeit. 
Das wichtigfte Hilfsmittel zur Erreichung einer richtigen Lager- 
haltung ift eine gefchickt durchdachte Lagerkartei mit automati- 
{cher Verbrauchsüberwachung innerhalb eines "beflinimten Zeit- 
raumes. Auch hier hängt von der Perfon des ‚Lägerhalters, der 
fich vor allen Dingen in die technifche Materie einfinden muß, 
die Leiftungsfähigkeit einer Kundendienftabteilung außerordent- 
lich ftark ab. (Schluß fiehe nach/ e Seite Iınks unten) 


Zulatzgerät für [chwundfreien Mehrfachempfang 


Ein Problem, mit dem fich die Empfängerentwicklung der nächften 
Jahre noch zu befchäftigen haben wird, bildet die völlige Be- 
feitigung der Schwunderfcheinungen. Trotz hoher Verftärkungs- 
referve reicht der Schwundausgleich in unferen größten und lei- 
fiungsfähigfien Spitzengeräten noch nicht aus, um einen fiets 
gleichbleibenden Fernempfang zu erzielen. Bei abnehmender 
Feldftärke und auftretendem ftarken Schwund fteigt in hochemp- 
findlihen Superhets außerdem der Geräufchpegel fo ftark an, 
daß zeitweife ein brauchbarer und genußreicher Fernempfang 
unmöglich wird. Es ift daher erforderlich, in Ergänzung des heute 
allgemein angewandten felbfttätigen Schwundausgleichs in Super- 
hets eine endgültige Befeitigung des Schwunds.bei einer gleichzei- 
tigen Unterdrückung des Störgeräufchpegels im Zeitpunkt abfin- 
kender Empfangsfeldftärke anzuftreben. 

Um der Löfung der fchwundfreien Fernempfangs näherzukommen, 
müflen wir kurz die Urfachen der häufigften Schwunderfceinun- 
gen betrachten. Faft alle Schwunderfcheinungen entftehen dadurch, 
daß die elektromagnetifchen Wellen auf verfhiedenen We- 
gen zum Empfänger gelangen. Ein Teil der von der Sende- 
antenne abgeftrahlten Hochfrequenzenergie breitet fich auf dem 
Wege über die Heavifidefhicht aus (Raumfirahlung), während 
ein anderer Teil an der Erdoberfläche (Bodenftrahlung) entlang 
gleitet. Auf die Empfangsantenne treffen daher zwei oder mehrere 
Signale fiatt eines einzigen, da infolge der unterfciedlichen 
Weglänge, die die einzelnen Strahlen zurücklegen, ein oder meh- 
rere Signale etwas früher oder fpäter ankommen. 

Ein wirkfames Mittel zur Shwundbekämpfung befteht darin, daß 
man ein beftimmtes Signal gleichzeitig mit zwei verfdie- 
denen Antennen aufnimmt. Sobald nämlich bei entfprechen- 
der Anordnung der Antennen das Signal in der einen Antenne 
fchwindet, befitzt im gleihen Augenblick das Signal in der ande- 
ren Antenne gewöhnlich den normalen Feldftärkenwert. Eine 
Schwundbefeitigung läßt fih jedoch nicdıt dadurch erzielen, daß 
man die beiden Antennen an einen Empfänger anfcließt. Viel- 
mehr wurden bisher in kommerziellen Empfangsanlagen fogenannte 
Mehrfahhempfänger!) eingefetzt, die aus zwei getrennten Emp- 
fängern mit einem gemeinfamen Niederfrequenz- und Strom- 
verkormungeil] beftehen, allerdings einen beträchtlichen Koften- 
aufwand erfordern. 

Die gewünfchte Schwundbefeitigung kann man aber auch mit 
Hilfe eines Zufatzgerätes erreichen, das zufätzlih an jedem 
mit Schwundausgleichautomatik ausgeftatteten Superhet zu_ver- 
wenden ift. Es befteht grundfätzlich aus einem vom Schwundfignal 
betätigten Antennenumfchalter, der dafür forgt, daß jeweils 
die Äntenne mit dem fiarken Empfangsfigalan der 
Antennenbudfe des Empfängers liegt. Aufgabe des Zu- 
latzgerätes ift es, das abfinkende Signal durch das anfteigende zu 
erfetzen und fo die Empfangsfeldftärke ftets groß genug zu hal- 
ten, um eine einwandfreie Regelung durch die Schwundautomatik 
des Superhets zu erhalten. Die Durchfchnittslautftärke des zu 
empfangenden Senders nimmt dabei nicht zu, jedodı wird das 
Störgeräufch. befeitigt, das bei abnehmender Empfangsfeldftärke 
in zunehmendem Maße aufzutreten pflegt und zwar um fo mehr, 
je größer die Empfindlichkeit des Superhets ift. Vorausfetzung 
für die Wirkfamkeit diefes Kopplungszufatzes für Mehrfachemp- 
fang bildet die Benutzung von zwei Empfangsantennen, von denen 
die zweite in einem redıten Winkel zur erfien in einiger Entfer- 
nung anzubringen ift. Sofern die erfte, meift vorhandene Hoc- 
antenne horizontal verläufi, muß demnach am vorteilhafteften 
die zweite vertikal angeordnet werden. : 

Von einer amerikanifchen Firma wurde ein folches Zufatzgerät 
entwickelt, deflen grundfätzliches Schaltbild Bild 2 zeigt. Den wich- 
tigften Beftandteil bildet ein Spezialrelais R, das von der 


1) Vgl. FUNKSCHAU Nr. 2, 1939: „Was für Empfänger baut Amerika?“ 





(Schluß des Auflatzes „Die Kundendien/t- Abteilung und ihre Mitarbeiter") 
Es kann in diefem Rahmen natürlich nur auf die wichtigften 
Arbeitsgebiete innerhalb des Fabrik-Kundendienftes eingegangen 
werden, zu denen noch eine Fülle weiterer technifher und ver- 
waltungsmäßiger Aufgaben hinzukommt. Entfprechend der Viel- 
feitigkeit wird auch der Leiter des Kundendienftes ein Mann fein 
müflen, der von der Picke auf die notwendige Praxis erworben 
hat. Den Maricallftab für diefen Poften trägt alfo jeder Kun- 
dendienfttechniker in feinem Kopf. 
Der Begriff ‚„Kundendienf“ kann verfchieden weitherzig aus- 
gelegt werden, dodı foll es Fabriken gegeben haben, die gerade 
wegen des Kundendienftes Ruf und Exiftenz verloren haben. 
Für jede Fabrik find die an diefer Stelle entfiehenden Koften ein 
empfindliches Barometer für die Qualität des Erzeugnifles, denn 
nicht immer find die in der Fabrikation durch Herftellungsverbilli- 
ng getätigten Einfparungen höher, als die fpäter erfaßbaren 
undendienftipefen zuzüglih der nicht erfaßbaren Preftigever- 
luftfpefen. : Kronhagel. 
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Zum Schwundausgleich- 
Widerstand des Empfängers 






Bild 1. Vollftändiges 
Schaltbild eines Wech 
felftrom- Zufatzgerä- 
tes für fihwundfreien 
Mehrfachempfang. 
V; liefert gleichzeitig 
Anoden- und Gitter- 
vorfpannung. C», Rı ift für die Impulsfpeicherung vor- 
gefehen, während R:, C; für Funkenlöfhung der an 
Kontakt 2 entftehenden Funken forgt und das Ver- 2 
zögerungsglied R;, C; für fchwundfreien Telegraphie- ”$ 
empfang einzubauen ift. 








Schwundausgleihfpannung des Empfängers aus gefteuert wird 
und bei abfinkender Empfangsfeldfiärke jeweils auf die zweite 
Antenne umzufchalten hat. Die verhältnismäßig geringen Schwund- 
ausgleichfpannungen heutiger Superhets vom Bruchteil eines ‚Volts 
bis zu etwa 20 Volt reichen jedoch zur unmittelbaren Betätigung 
des Relais nicht aus, fo daß eine Verftärkung der Schwundaus- 
gleichfpannung nötig wird. Als Verftärkerröhre dient eine gas- 
gefüllte Thyratron-Dreipolröhre V, die die Eigenfchaft hat, eine 
verhältnismäßig kleine Änderung der Gittervorfpannung in eine 
große Änderung des Anodenfiroms zu übertragen, und die ferner 
die nötige Leiftung zum Betrieb des Relais aufbringt. Sobald die 
Empfangsfpannung in der angefchalteten Antenne finkt, geht die 
Regelfpannung der Schwundautomatik zurück, desgleihen aud 
die Gittervorfpannung der Röhre V, fo daß die 'Thyratron-Röhre 
zündet und der hohe Anodenftrom durch die Magnetfpule L 
fließt und die Schalter betätigt. Wenn fih nun der Schalter be- 
wegt, trennt der Kontaktfatz 1 die Empfangsantenne mit dem 
{chwindenden Empfangsfignal (A,) und fchaltet auf die Empfangs- 
antenne mit ftarkem Empfangsfignal (A,) um, während der Kon- 
takt 2 danach den Anodenkreis von V unterbricht und der Ano- 
denftrom erlifcht. Darauf fchließt Kontakt 2 den Anodenkreis. 
Derfelbe Vorgang wiederholt fih bei erneut auftretendem 
Schwund. Der veränderlihhe Regler P hat die Aufgabe, genau den 
Pegel einzuftellen, bei dem die Umfchaltautomatik einfetzen foll. 
Er muß fo eingeregelt werden, daß die Umfchaltung auf die Er- 
fatzantenne vor fih geht, wenn die Empfangsfeldfiärke in der 
eigentlihen Antenne zu fchwinden beginnt, er kann andererfeits 
auch fo verfiellt werden, daß die Tätigkeit der Umfchaltautomatik 
ausfetzt. 


‚Antennenbuchse 
des Empfängers ‚Zur Kathodedes pP 
Zum. Schwundausgleich- N 2.Detektors IHR n 
Widerstand des Empfängers. 
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Zur Anode des 
2. Detektors 
Bild 3. Einfache Störbefeitiger-Schaltung 
zur Befeitigung der bei der felbfttätigen 
Antennenumfcaltung auftretenden Knack- 
geräufce. 





Bild 2. Die einfache Prinzipfchaltung des Zufatzgerätes für fchwundfreien Mehr- 
fachempfang zeigt einen automatifch von der Schwundregelfpannung gefteuerten 
Antennenumfchalter Ra/ı unter Zwifchenfcaltung einer Thyratron-Verftärkerröhre. 


Für Wedfelfirombetrieb eignet fih die um den Netzteil 
und die zugehörigen Widerfiände und Kondenfatoren erweiterte 
Schaltung nach Bild 1. Die negative Gittervorfpannung für die 
Thyrathronröhre V (2A4G) erzeugt die eine Gleichrichterftireke 

des Doppelweggleichrichters V, (2526) über den Widerftand R, 
(3 kQ2) und den Regler R; (2 k2); C, (10 uF) ift der übliche 

-Siebkondenfator. Die andere Gleichrichterftreke liefert den Ano- 
dengleichftrom, der hier nicht gefiltert zu werden braudht.. Um 
eine einwandfreie Regelung zu erhalten, find für die Anoden- 
wechfelfpannung und die Heizfpannungen zwei getrennte Netz- 
transformatoren vorgefehen (T\,, T3). ze % 
Im Anodenkreis befindet fih eine aus dem Widerftand R; (150 ©) 
und dem Blockkondenfator C, (0,5 «F) beftehende Anordnung. 
Sie verhindert die Funkenbildung an den Kontakten ‘des Schal- 
ters 2. Die unmittelbar an der Anode von V liegende Serien- 
fchaltung von C, (12 „F) und dem Regler R, (400 2) hat haupt- 
fächlich die Aufgabe, die Energie des kurzen Impulfes aufzufpei- 

cdhern und für eine einwandfreie Betätigung der Schalter 2 und 1 
durch den Schalterhebel zu forgen. Bei Telegraphieempfang — 

eine fortlaufende Trägerwelle ift hier, von Ausnahmen abgefehen, 
nicht vorhanden — würde das Zufatzgerät dazu neigen, im Rhyth- 

mus der Morfezeichen jeweils die Antennen zu wechfeln. Diefen 
Übelftand vermeidet die Verzögerungsanordnung R; (0,5 Mß®), 

C; im Gitterzweig der Thyratronröhre V 

Während des Betriebes des Kopplungszufatzgerätes tritt jedesmal 
beim Umfchalten der Antenne ein Knacken in Erfcheinung, das 
naturgemäß durch den Umfcaltvorgang entfteht. Diefe Störung 
des Empfangs läßt fih aber durdı eine verhältnismäßig einfache 
Störbefeitigerfchaltung nach Bild 3 ausmerzen. Sie befteht aus 
einer einfachen Doppelzweipolröhre V;, deren Anoden parallel 
gefchaltet find, dem Potentiometer P (3 MO) und der Gitterbat- 
(Fortletzung näch/te Seite links unten) 
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Der Kontraltheber 


Selbittätige Dynamikregelung für Rundfunk- und Sehallplattenwiedergabe 





. In Heft 10 befaßten wir uns mit der Phyfik des Kontraft- 
hebers, in Heft 11 befprachen wir praktifche Fragen und in 
Heft 13 das Sondergebiet der Dynamikregelung mit thermi- 
fchen Widerftänden; heute wird uns die Herftellung der 
Regelipannungen befchäftigen. 


Bei den Heißleitern hatten wir es mit Regelwiderftänden zu tun, 
die ihren Widerfiand felbfttätig auf Grund ihrer Trägheit in 


Abhängigkeit vom Durchfchnittswert der angelegten nieder- 


frequenten Wechfelfpannung ändern. Benutzt man dagegen träg- 


- heitslos arbeitende Elektronenröhren oder Kontakt-Gleichridı- 


terzellen als Regelwiderfiände, fo kann man die Widerftands- 
änderungen nicht einfach durch die angelegten Wechfelfpannun- 
gen felbft erzeugen, fondern man muß aus der Niederfrequenz- 
fpannung eine nur ihrem Durchfnittswert, d. h. der Laut- 
ffärke, proportionale Spannung bilden, die als veränder- 
liche Gleichfpannung an die Röhre oder die Gleichrichterzelle 
gelegt wird und ihren inneren Widerftand beeinflußt. Ebenfo ift 
eine Regelfpannung notwendig, wenn die Dynamikfieigerung un- 
ter Anwendung von Regelröhren vor fich geht, deren Verftär- 
kungsgrad durdı die Regelipannung geändert wird. 
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- + 
Regelspannung (£r) Links Bild 1. Bildung der 
Regelfpannung bei Vorwärts- 
regelung. 


Die Regelfpannung entfteht durch Gleichrichtung eines zu diefem 
Zweck von der Niederfrequenz abgegriffenen Spannungsanteils. 
Nach der Gleichrichtung wird die Spannung durch Glättungs- 
ragen möglichft weitgehend von den Reften der Niederfrequenz 
efreit. 


Wo wird die zur Bildung der Regelipannung beftimmte 
Niederfrequenz abgenommen? 

Das richtet fich danadı, ob man die Dynamikregelung im Sinn 
einer Vorwärtsregelung oder einer Rückwärtsregelung arbeiten 
laffen will. Bei einer Vorwärtsregelung erfolgt die Abnahme 
vor der Stelle, an der der Regelwiderftand eingefcaltet ift, d. h. 
praktifhh am Verftärkereingang. Hier ift die Spannung je- 





(Schluß des Auffatzes „Kar r: man Schrmunder/cheinungen völlig beleitigen?") 


terie G (etwa 10 Volt). Der Anfchluß erfolgt fo, daß der Mittel- 
abgriff des Potentiometers P zur Kathode des 2. Detektors im 
Empfangsgerät führt, während die Kathode von V, mit der Anode 
des 2. Detektors zu verbinden ift. Die Signaldiode des Empfangs- 
gerätes wird bei auftretenden Störungen, d. h. während der je- 
weiligen automatifchen Antennenumfäaltung zeitweife: gefhuntet, 
ohne daß eine merkbare Empfangsunterbrehung auftritt. Das 
Potentiometer P ift auf größte Störbefreiung einzuregeln. Wirk- 
famer als die befchriebene Anordnung find natürlich Störbefeiti- 
ger, bei denen die Störfpannung eine befondere Verftärkung in 
einer Vorröhre erfährt und erft dann zu den Gleichrichterfirecken 
der Doppelzweipolröhre geleitet wird. " 
Nadıdem das Zufatzgerät bei abfinkender Empfangsfeldftärke 
fofort auf die Erfatzantenne mit normaler Eingangsfpannung 
übergeht, fallen dadurdı audı jene Störungen weg, die fonft in 
größeren Superhets bei eintretendem Schwund befonders unan- 
Ben in Erfcheinung_ treten, gleichgültig ob es fih .um rein 
okale oder atmofphärifche Störungen handelt. 

: Werner W.Diefenbadh. 


doc zu klein, um daraus eine tatkräftige Regelfpannung bilden 
zu können.. Man muß alfo diefen Niederfrequenzanteil in einem 
zufätzlichen Verftärker, der meift aus einer Stufe befteht, 
verftärken (Bild 1). Zweckmäßig -wender mıan hierbei eine trans- 
formatorifhe Kopplung — zumindeft im Ausgang — an, weil 
die Verzerrungsärmut hier keine Rolle fpielt und man eine hohe 
Verftärkung gut gebrauchen kann. Aus diefem Grund ift auch 
ein höheres Überfetzungsverhältnis als fonft zuläflig. 
Bei einer Rükwärtsregelung wird die zur Gleichrichtung 
beftimmte Niederfrequenzfpannung hinter dem geregelten Schal- 
tungselement abgenommen, und zwar am Verftärkeraus- 
gang. Bei der Abnahme muß man darauf achten, daß der ab- 
genommene NF-Anteil möglichft klein ift im Vergleich zu der 
im Ausgang vorhandenen Wedchfelfpannungsenergie, d. h. der 
Gleihricterkreis ift mit dem Ausgangskreis des 
Verftärkersf{hwad zu koppeln. Hierdurdı geht man der 
Gefahr aus dem Wege, daß die durch die Gleichrichtung entfte- 
henden Verzerrungen auf den Ausgangskreis rükwirken und 
dadurch hörbar werden, Aus diefem Grund follte man dafür for- 
gen, daß dem Ausgangskreis.nidıt mehr als 1% feiner Leiftung 
zu dem genannten Zweck entnommen wird. 
Die fhwache Kopplung des Gleichrichters kann man auf verfcie- 
dene Weife bewirken. Ein Beifpiel zeigt Bild 2. Hier ift der Gleich- 
richterkreis über einen größeren Widerfiand von etwa 1000 bis 
10000 2, der gleichzeitig als Ladewiderftand dient, an die nieder- 
ohmige Wiclung des Ausgangstransformators gefcaltet.. Dies 
fetzt voraus, daß der zur Abnahme der gleichgerichteten Span- 
nung beftimmte, im Gleichrichterkreis liegende Widerftand einen 
nodıh höheren Wert, z. B. von 0,1 MQ2, hat. 
Die Abnahme der Niederfrequenz an der niederohmigen Wick- 
lung ergibt jedodı in den meiften Fällen eine zu kleine Regel- 
fpannung. Günftiger ift daher die Anordnung nadı Bild 3, in 
der der Gleicdhrichterkreis über einen hochehmigen, als Span- 
nungsteiler wirkenden Widerftand unmittelbar an den Anoden- 
kreis der Endftufe angekoppelt ift. Der zwifchengefchaltete Block- 
kondenfator C hält den Gleichfirom vom Gleichrichterkreis fern. 
Die Größe des Vorwiderftandes richtet fich nach dem Spannungs- 
bedarf des Gleichrichters und nach der größten Anodenwechfel- 
fpannung. Ferner ift hierfür audı die Größe des Gleichrichter- 
widerftandes von Bedeutung. Bei einem Kontaktgleichrichter, der 
felbft in Sperrichtung noch einen relativ niedrigen Widerftand 
von etwa 2 MQ aufweift; kann man nicht fo hochohmige Vorwider- 
fiände nehmen, wie für Elektronenröhren-Gleichrichter. Da ‚aber 
nun aus Gründen der Entkopplung der Vorwiderfiand möglicdıft 
roß bemeflen werden foll, ift es demnadı richtig,‘ fiatt eines 
Fohtaktgleiheiälteyn eine Gleichrichterröhre anzuwenden. 
Die am Gleichrichter liegende Spannung foll bei maximalen Laut- 
ftärken etwa 15 bis 20 Volt betragen. Nur dann befteht Gewähr 
dafür, daß die Dynamikfteigerung fidh gleichmäßig über den ge- 
famten Lautftärkebereich verteilt und nicht erft — durch die Reiz- 
fchwelle des Gleichrichters verzögert — bei einem mittleren Laut- 
fiärkewert zu arbeiten beginnt. 


‚Die bisher gezeigten Anordnungen zur Kopplung des Gleichrich- 


terkreifes an den Ausgangs-Niederfrequenzkreis bezogen fi auf 
Halbweggleichrichtung. Etwas komplizierter, dafür aber aud 
elektrifch vorteilhafter, ift die Vollweggleihricdhtung. Ihr 
Vorteil befteht darin, daß fo die Regelung von der Größe beider 
Halbwellen der Tonwedıfelfpannung abhängig wird. Dies ift nicht 
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Bild 3. Widerftands-Kapazitätskopp- 
lung des Gleichrichterkreifes mit dem 
Verftärkerausgang. 
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Bild 6. Erzeugung der Reeelfpannung 

durch Vollweggleichrichtung mit Hilfe 

der hodhohmigen Sekundär-Ausgangs- 

wicklung, eines Spannungsteilers und 
eines Vorwiderftandes. 


gleichgültig, da die Amplituden 
derpofitiven und negativen Halb- 
wellen durchaus nicht gleicı zu 
fein brauchen, wie es bei einer 
reinen Sinusfpannung der Fall ift, fondern u. U. erheblich diffe- 
rieren. Der weitere Vorteil bei Verwendung der/Vollweggleich- 
richtung befteht in der etwas befleren Glättung, ‘die fich hier mit 
Siebmitteln gleicher Zeitkonfiante erreichen läßt. 
Während man bei Halbweggleichrichtung die Ankopplung des 
Gleichrichters an den Ausgangskreis durdı Widerflände vorneh- 
men kann, erfordert die Symmetrie zwifchen den beiden Gleic- 
richterwegen bei Vollweggleichricıtung eine transformatorifche 
Anpaflung. Am beften ift es, wenn man nach Bild 4 einen Trans- 
formator mit Mittelanzapfung an der Sekundärwicklung benutzt. 
Der Transformator wird über einen Hochohmwiderftand der Ein- 
angswiklung des Ausgangstransformators parallelgefchaltet. 
'enn der Transformator nidit über eine Mittelanzapfung ver- 
fügt, kann man die Spannung auch durch einen fymmetrifchen 
Spannungsteiler aufteilen (Bild 5). Bei Vorhandenfein einer hoch- 
ohmigen Ausgangswiclung am Ausgangstransformator ift es mög- 
lich, diefe z. B. nah Bild 6 zur Lieferung der Spannungen für 
den Doppelweggleichriciter heranzuziehen. 


Unerwünfcter Einfluß der Lautftärkeneinftellung 

auf Regelgrad und Regelkurve. 

Unabhängig davon, ob die für den Regelfpannungs-Gleichrichter 
beftimmte Niederfreiene vor oder hinter der geregelten Stufe 
abgenommen wird, muß man darauf adıten, ob und in welcher 
Weife diefer Niederfrequenzanteil von der Einftellung des Laut- 
ftärkereglers abhängt, mit dem wie gewöhnlich die Durchfähnitts- 
lautfiärke eingefellt wird. Befindet fich in einem Verftärker mit 
Vorwärtsregelung der Lautfiärkenregler hinter dem Abnahmeort 
der Niederfrequenz für die Regelfpannung, fo ift deren Ampli- 
tude von der Stellung des Lautftärkereglers unabhängig und man 
erhält für die verfchiedenen Durchifchnittslautfiärken denfelben 
Verlauf der Regelkurve. Liegt hierbei der Lautftärkenregler un- 
mittelbar am Verftärkerausgang, fo muß man zur Abnahme der 
Regelfpannungs-Niederfrequenz einen eigenen Regler benutzen, 
der als Spannungsteiler den Eingangsklemmen parallel liegt 
(Bild 1), oder — bei Empfängern — dem zur Abnahme der Nie- 
derfrequenz befiimmten Widerftand des Hochfrequenzgleicdhrich- 
ters parallelgefchaltet ift. 

Bei Rückwärtsregelung ift die "erwünfchte Unabhängigkeit zwi- 
fchen der Einftellung der Durchfchnittslautfiärke und der Regel- 
fpannung nicht fo leicht zu erreichen; denn im allgemeinen be- 
findet fih der Lautfiärkenregler im Eingang, fo daß die Regel- 
fpannung und damit audı der Regelgrad durch die Lautftärken- 
einftellung mit verändert wird. Wie fidı diefe Beeinfluflung aus- 
wirkt, zeigt Bild 7. Angenommen, man habe bei einer mittleren 
Lautfiärke das Regelmaß eingeftellt, z. B. zu 1:3 (zugehörige 
Regelfpannung zeigt Kurve 1), dann wird bei Einftellung auf 
eine größere Durchfähnittslautfiärke fih eine im Durchfchnitt 
wefentlich größere Regelfpannung ergeben (Kurve 2). Anderer- 
feits führt die Einftellung einer kleinen Durchfchnittslautftärke 
dazu, daß nun die Regelung innerhalb eines großen Bereiches gar 
nicht wirkt, fondern erft zu arbeiten beginnt, wenn die Nieder- 
frequenzfpannungen die Reizfdıwelle des Gleichrichters erreichen 
Kurve 3). 

Man 3 diefe unzweckmäßige Abhängigkeit des Regelfpan- 
nungsverlaufs von der. eingefiellten Durchfchnittslautfiärke da- 
durdı ausgleichen, daß man entweder die Regelfpannung oder 
die zu ihrer Bildung beftimmte Niederfrequenzfpannung durdı 
einen Regelwiderftand felbft, und zwar im umgekehrten Sinn, be- 
einflußt. Des heißt, bei Einftellung des Lautftärkereglers auf eine 
Durchfchnittslautftärke wird die Regelfpannung- oder deren NF- 
Spannung durdı einen regelbaren Spannungsteiler oder Vor- 
widerftand verringert und bei Einfiellung geringer Durdhfchnitts- 
lautftärken erhöht. Einer Patentanmeldung des. Verfaflers ent- 
fprechend wird diefer Regelwiderfiand mit dem Lautftärkeregler 
zwangsläufig gemeinfam in dem richtigen gegenfeitigen: Ver- 
hältnis verändert, was fich z. B. durdı Anordnung beider. Dreh- 


widerftände auf einer gemeinfamen Adıfe verwirklichen läßt - 
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en 8). Diefe Anordung ermöglicht es ferner durch befondere 
usbildung der Drehwiderftände, daß der Regelgrad bei Ein- 
ftellung befonders großer oder befonders kleiner Durchfdinitts- 
lautftärken felbfttätig verringert wird; denn in diefen Grenz- 
bereichen der Lautfiärke ift eine Dynamikfteigerung fehl am 
Platze. Eine derart erreichte Abhängigkeit bzw. Unabhängigkeit 
der Dynamikregelfpannung von der Stellung des Lautftärken- 
reglers zeigt Bild 9. 


Gleichrichtung und Glättung. 


Daß zur Gleichrichtung am beften eine Röhre genommen wird, 
ift bereits gefagt worden. Die Doppelweggleichrichter AB1, AB2 
und die entfprechenden Typen der anderen Reihen find gut ge- 
eignet und nicht teurer als ein entfprechender Kontaktgleich- 
richter. Wer noch eine alte Netzgleichrichterröhre übrig hat, kann 
auch diefe verwenden, denn die Glättung reicht aus, um die durch 
die unmittelbare Heizung gegebene Welligkeit der Regelfpan- 
nung auszubügeln. Aus demfelben Grund laflen fih audı ältere, 
fonft nicht mehr gebrauchte Batterieröhren benutzen, die 
allerdings nicht ganz taub fein dürfen. Verwendet man direkt 
geheizte Röhren zur Gleichrichtung, fo muß unter Umftänden 
die Heizung aus einer eigenen Heizwiclung erfolgen, um nicht 
in Konflikt mit den Gittervorfpannungen der anderen Röhren 
zu kommen. 

Die Schaltung der Gleichrichterröhre geht aus den Bildern 1 bis 8 
mit hervor, in welche auch die Siebglieder eingezeichnet find. Die 
Regelfpannung ift überall mit Ex bezeichnet. 

Das Siebglied für die Dynamikregelfpannung fetzt fih zufammen 
aus dem Ladewiderfiand R,, dem Entladewiderftand Ren und 
dem Ladekondenfator C,. Für die Aufladung ift das Verhältnis 
von R, zu C, wichtig. Je kleiner der Widerftand und der Konden- 
fator bemeflen find, defto geringer ift die Aufladezeit (ta). Bei 
einer Kapazität von 1 «F und einem Ladewiderftand von 1 M2 
ift die Zeitkonftante gleich 1 Sekunde. Bei kleineren Werten der 
Schaltelemente ift fie entfprechend kleiner, alfo z. B. bei 0,1 uF 
und 0,1 M2 = 10 Millifekunden. Die Entladezeit (te) ergibt fich 
aus demfelben Gefetz. Eine Entladezeit von 0,5 Sekunden erhält 
man beifpielsweife, wenn C, =1 ul’ und Ren =0,5 M& find, oder 
bei C, = 2 uF, oder bei Ren = 0,25, C, = 0,5 uF und Ren =1 MD. 
Durdı den beabfichtigten Wert der Zeitkonftante ift alfo die Be- 
meflung an fidı noch nicht feftgelegt, fondern wir können diefel- 
ben Einregelzeiten (Aufladung) und diefelben Ausregelzeiten 
(Entladung) mit den verfchiedenften Zufammenftellungen von 
C und R erreichen. Praktifch ift man jedoch aus anderen Gründen 


darauf fefigelegt, die Widerftände zur Aufladung und Entladung . 


etwa zwilchen 0,1 bis 2 MQ groß zu bemeflen. Der Ladewiderftand 
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Bild 8. Dynamikfteigerungs-Anord- 
nung, bei der die Regelfpannung 
mit Einfiellung größerer Durch- 
fchnittslautftärke nicht größer wird. 


Links: Bild 7. Regelfpannungs- 
verlauf bei mittlerer Durchfähnitts- 
lautftärke (1), bei Erhöhung der 
Durchfähnittslautftärke (2) und bei 
kleiner Lautfiärke (3). 


Regelspannung (aus der NF-Spannung gewonnen ) = 





NF- Eingangsspannung — 


foll nämlidı — um richtige Bemeflung der Zeitkonftante ficherzu- 
ftellen — nicht kleiner als etwa 0,1 MQ fein, damit er groß ift im 
Vergleih zum inneren Widerftand der Gleichrichterröhre und 
— gegebenenfalls — zu dem der Wicklung des Transformators, 
welcher die NI'-Spannung liefert. Ift der Ladewiderftand anderer- 
feits größer als 0,5 M2, dann wird zwangsläufig der Entlade- 
widerfiand mehrere Millionen 2 betragen müffen, da die Aus- 
regelzeit — wie befchrieben — viel größer fein foll als die Ein- 
regelzeit. Ein höherer Entladewiderfiand als etwa 5 MQ ift aber 
in den Schaltungen aus verfchiedenen Gründen nicht erwünfcht. 
Im Gegenteil wird oft fogar ein befonders niedriger Entlade- 
widerftand aus dem Grunde verlangt, weil man dann einen han- 
delsüblihen Drehregler verwenden kann, der eine Dofierung 
der Regelfpannung mittels des verfiellbaren Abgriffs zuläßt. 

In Bild 4 wird eine mittlere günfüge Bemeflung mit Feftwider- 
fiänden gezeigt, während in Bild 5 ein regelbarer Spannungs- 
teiler von 0,1 MQ benutzt wird. In diefem Fall kann nran auf 
einen befonderen Ladewiderftand verzichten, da der innere Wi- 


-derftand des Gleichrichters und der Spannungsteiler-Widerftand 


diefen erfetzen. Bei Ausbildung von Ren. als Spannungsteiler ift 
es in den meiften Schaltungsanordnungen zur Dynamikfleigerung 
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Bild 9. Regelfpannungsverlauf in Abhängigkeit von der am Dop- 
pelregler (Bild 8) cingeftellten Durchf&hnittslautftärke: 1 bei miit- 


3 bei fehr kleiner Durchfänittslautftärke. 





notwendig,den Abgriffübereinen 
Kondenfator von 10000 cm zu 
erden. 

In verfchiedenen der hier gezeig- 
ten Schaltbilder ist die Gleich- 
richterröhre fo angeordnet, daß 
der pofitive Pol der Regelfpan- 
nung frei liegt, während der nega- 
tive Pol an die allgemeine Minus- 
leitung (Erdleitung) angefcloflen 
ift. Je nach Art der zur Anwen- 
dung kommenden Regelfchaltung 
kann esaber audı notwendig fein, 
den Pluspol an’ Erde zu legen. 
Auch ift es möglich, daß die Regel- 
fpannung überhaupt nicht galva- 


Regelspannung (aus der NF-Spannung gewonnen) — 





NF-Eingangsspannung —— 


‚nifch geerdet fein darf. Hierauf muß man bei der Abnahme der NF- 
Spannung für die Regelfpannung Rücficht nehmen, z. B..durch trans- 


foımatorifche oder kapazitive 
den Gleichrichterkreis. 

Da der Regelfpannungsbedarf bei den verfchiedenen Regelarten 
nicht einheitlich ift, muß die Regelfpannung entfprechend ange- 
er werden, was bei Ausbildung von Ren als Spannungsteiler 
eicht möglich if. Der Spannungsteiler kann nad Bild 6 auch 
aus Feftwiderftänden und einem Stufenfchalter zufammengefetzt fein 


H. Boucke. 
2 Wir bringen nachl!tshend den zweiten Teil der In 
Heft 14 der FUNKS -HAU begonnenen Bauanleitung. 


Die Bereichlämpchen 


find in einem kleinen Auffatz untergebracht worden, deflen Abmef- 
{ungen aus der Skizze in Nr. 14 erfichtlich find. Ein Holzklotz von 
20 mm Stärke in der gezeichneten Form erhält drei rechteckige 
(geftrichelt gezeichnete) Ausfparungen. Hinten wird der Holzklotz 
durch eine rechteckige Aluminiumplatte abgedeckt, die die drei 
Faflungen für die Bereichlämpchen aufnimmt (fiehe Bauplan). In 
die Öffnungen des llolzklotzes werden vorn drei Bereichfcuikdchen 


nkopplung der N: derfrequenz an 


Zwei-Sender-Empfänger und 
Verltärker hoher Klanggüte 
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leren Lautftärken, 2 bei fehr großer Durchfänittslautftärke, 





Ferniehen - ein großer Stromverbraucher 


Die englifhe Elektrizitätswirtfchaft befchäftigt fich jetzt fchon mit 
den Auswirkungen der in England erwarteten vermehrten Inbe- 
triebnahme von Fernfeh-Empfangsgeräten. Die in England ge-. 
bräudhllichen Fernfehempfänger verbrauchen im Durchfcnitt etwa 
200 Watt. Wenn der Londoner Fernfehfender erfi über ein Pro- 
gramm ähnlich denen der Rundfunkfender verfügt, dann dürfte 
ein Empfangsgerät — fo rechnete man fih in England aus — 
täglich ungefähr 4 bis 5 Stunden lang im Betrieb fein. Sehr 
intereflant ift die Tatfache, daß fich die genannten Kreife die Zahl 
der möglichen Käufer von Fernfehgeräten mit rund 8 Millionen 
vorftellen, was dann einen Stromverbrauch von mehreren Mil- 
lionen Kilowattftunden bedeuten würde. Jedenfalls erhofft die 
englifche Elektrizitätswirtfchaft durch die weitere Verbreitung des 
ee einen anfehnlihen Mehrverbrauh an elektriichem 
trom. 


Lautiprecher warnt Autofahrer vor Gefahrenitellen 


Wie aus Frankreich berichtet wird, follen an einer Landftraße 
in der Nähe von Rouen verfuchsweife Kontakte in die Fahrbahn 
eingebaut fein, um die gefährlichfien Stellen der Straße durch 
akuftifche Signale zu fichern. Fährt ein Auto über den Kontakt, 
dann wird ein Lautfprecher eingefcaltet, aus dem mit lauter 
Stimme einigemale die Warnung „‚Achtung, Kurve!“ ertönt. 


eingelaflen, die durch eine dünne Hartpapierplatte feftgehalien 
werden. Die Hartpapierplatte bildet gleichzeitig nach vorn einen 
efälligen Abfchluß. Lampenfaflungen, Bereichfchildchen fowie 
ämpchen zu 4 V/0,3:A werden als Zufatzteile zu einer bekannten 
Frontplattenfkala geliefert. 


Der Aufbau. 


Das Gerät wird auf einem zweifeitig abgebogenen Aluminium- 
geftell aufgebaut. Die Anordnung der Einzelteile fowie die Draht- 
führung bereiten an Hand der beiden Baupläne keine Schwierig- 
keiten. Alle Durchführungen von Leitungen durch den Zwifchen- 
boden find auf den Bauplänen mit gleichen Zahlen bezeichnet. Es 
empfiehlt fich, die von den Anfchlüflen A, D, H und K des Netz- 
transformators kommenden Leitungen an den Stellen, wo fie 
durch das Blech geführt werden, mit doppeltem lfolierfchlauc. zu 
überziehen, um Kurzfchlüffe ficher auszufchließen. Die Lötöfen 
der Nocenfcaltereinheiten find fo gezeichnet, wie fie von oben 
gefehen werden. Die langen Lötöfen bei den Kontakten U;, U; 
und U; fitzen alfo ganz oben; die kurzen Lötöfen find die in der 
Schaltung mit „m“ bezeichneten und die übrigen, etwas längeren 
Lötöfen die :mit ‚u‘ bezeichneten Kontaktfedern. In die Stirn- 
feiten der Achfen von C,-C, werden Scdiraubenfälitze eingefägt. 
Das Geftell kann nun entweder in einem gefälligen Kaften für 
fich untergebracht werden — wenn mit getrenntem Lautfprecher 
(z. B. mit Schallwand) gearbeitet wird — oder man baut es mit 
einem Lautfprecher zufammen. Je nach Gefchma&k kann. diefer 
über oder neben dem Gerät angeordnet werden. Für die Bereich- 
lämpchen werden in der Vorderwand paflende, gefällige Öffnun- 
gen vorgefehen. Ein Lautfprecheranfhluß wird bei eingebautem 
Lautfprecher zweckmäßig auf die Oberfeite des Metallgeftells 
verlegt. Als Lautfprecher ift nur ein dynamifches Syftem geeignet, 
das auch die von der Endröhre abgegebene Sprechleiftung von 
3,8 Watt aushalten muß und auf 5000 bis 8000 Q angepaßt werden 
kann. Sehr gut geeignet ift das Gemeinfchaftschaflis GPm 377, das 
mit den Anfchlüflen 0—1 (rot— weiß) ausgezeichnet mit dem Gerät 
zufammenarbeitet. Zifchlaute und Bäfle kommen practvoll und 
mit großer Klarheit heraus. : 


Die Inbetriebnahme 


ift überaus einfach. Die beiden Lautfiärkeregler werden bis zum 
Anfchlag nadı rechts gedreht. Nadı Anfchluß von Antenne, Erde 
und Lautfprecher (Umfcalter U,, auf Stellung 2) werden die 
beiden inneren Drehkondenfatoren C, und C, mit einem Schrau- 
benzieher, den man fich aus einem 3 mm ftarken Hartpapierftreifen 
felbft herftellt, auf größte Lautftärke des Ortsfenders eingeftellt 
(Lautftärkeregler hierbei entfprechend zurücdrehen). Mit der 
Tonblende kann auf angenehmfte Klangfarbe je nach Gefchmak 
eingeftellt werden. Dann wird auf Langwellen umgefcaltet und 
mit C, fowie C, auf den L ellenfender (wohl meift der 
Deutfchlandfender) abgeftimmt. ließlih wird noch der Ton- 
abnehmer angefhloflen und bei Stellung „Schallplatten“ des 
Wellenfcalters die Schallplattenwiedergabe erprobt. Eine Nach- 
abftimmung des Empfängers ift dann nicht mehr nötig. Mit dem 
Zug-Druc-Schalter kann das Gerät in jeder einmal eingeftellten 
md ie und Klangfarbe immer wieder ein- bzw. ausgefcaltet 
werden. 






















Für die Spulenfätze: Sonttige Einzelteile: 


2 Spulenzylinder mit Galalithboden und Einloch- 
befeftigung 25 mm Durchmefler, 60 mm lang 

5 Wolierfcheiben 30X 3,1 mm 

8 Iolierfcheiben 14x 3,2 mm 

2 Spindeln 100 mm lang 

20 m kupferdraht 0,18 LS 

50 m Kupferdraht 0,1 LS 

2 Aluminiumhauben 50 mm Durchm., 100 mm hodı 

2 Aluminiumböden hierzu 


Für den Nockenfdalter: 

3 Kontakteinheiten 

2 Umfcalte-Kontakteinheiten 

1 Grundplatte 150 mm lang!) 

1 Trägerlager mit Gewindebuchfe 
1 einfaches Trägerlager 

1 vernickelte Raftfeder 

1 dreiteilige Raftfcheibe 

1. Antchlagfcheibe 

1 Achfe 200 mm lang!) 

2 Stellringe 

5 Frequenta-Schaltnocken 1/6 

2 Frequenta-Schaltnocken 2/6 

3 Frequenta-Schaltnocken 3 fach 


Tonblende) 


Lautftärkeregler) 


3 Fallungen hierzu 


gebogen 


10° mm umgebogen 


zweckmäßig gleich 200 mm und die Achfe 250 mu lang. 






Für den technifch Intereflierten find in Heft 14 fchließlich noch die 
- Frequenzkurven des Empfängers (als Verftärker gefchaltet) mit 
und ohne Klangfärber wiedergegeben. Die Verftärkung ift mit 
rund 10 Neper ausgezeichnet, das Gerät liefert alfo eine 22500- 
fache Spannungsverflärkung bzw. eine 475 millionenfache Lei- 
ftungsverftärkung. 
Nicht jeder wird in der Lage fein, fih die in dem Gerät verwen- 
deten neuen Röhren anzufcaffen. Wir geben deshalb nachftehend 
eine Zufammenftellung der älteren Röhren, die mit gleichem 
Erfolg benutzt werden können. Da diefe jedoch fämtlih mit 4 V 
geheizt werden, find fie in gleicher Weife wie die Bereichlämp- 
chen, alfo an die Anfchlüffe N und M des Netztransformators, 


anzufcließen. 
EF11 = AF3, H4129D, RENS 1294 
EBC 11 = ABC1, AN 409, REN 924 


Stücklilte zum „Gral” 
Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Rundfunkhändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


1 Frequenta-Spezial-Raftenfchalter Ujı 

6 berührungsfichere Steckerbuchfen (2 fchwarz,2 rot 
für I und 1; 1 blau für A; ı 

2 Steckerbuchfen (für E und TA 

2 Zeigerknöpfe, braun (für Wellenfchalter und 


3 Nafenknöpfe, braun (für U, und die beiden 


1 Widerftand 150 Ohm, 3 Watt 
3 Bereichlämpcden 4 V 03 A 


1 Wellenbereichiibildchen „Mittel 200—600 m“ 

1 Wellenbereichfahildchen „Lang 800—2000 m“ 

1 Wellenbereichfihildchen „Grammophon“ 

1 Aluminiumgefiell 300 x 220%X70 mm, zweifciig ab- 


1 Aluminiumzwifchenwand 220X70 mm, an 3 Seiten 


1 Frequenta-Kabeleinführung 
Diverfe Schrauben und Muttern 
1 Netztransformator, Primär: 110/125/220 V; Sekun- 
där: 2X270 V, 100 mA; 4 V, 1,1 A; 4/6,3 V, 5/2 A 
1 Netzdroflel D2, 1050 82, 50 mA, 27 H 
4 Hartpapierdrehkondenfatoren C;—C; 


1) Wer den Empfänger fpäter für Hochfrequenz-Drahtfunk benutzen will, wählt die Grundplatte 


Rohrkondeniatoren: Toleranz + 20%; Prüffpan- 
nung 1500 V— 


3 Stück 100 pl! 
1 Stück 200 pF 2 Stück 30 000 pF 

1 Stück 1000 pl" 3 Stück 50 000 pl’ 
Becherkondeniatoren: 750 V— 

3 Stück 0,5 uF 

1 Stück 2 u 

2 Elektrolyt-Rohrkondenfatoren 25 uF, 10/12 V— 

2 Elektrolyt-Becherkondenfatoren 16 UF, 500/550 V— 
1 Regler 0,01 MQ, 2 Watt 

I Regler 0,5 MQ mit Zugdrucfcalter S, 0,5 Watt 
1 Regler 1 MQ2 mit Anzapfung, 0,5 Watt 

1 Entbrummer 100 & 

je 1 Widerftand I Watt zu 100, 200 und 2500 2 

je il be raum 1 Watt zu 0,01 — 0,05 — 0,075 und 


0,1 

je 1 Widerftand 0,5 Watt zu 1000 2 — 0,01 — 0,1 — 
05—0,8—1—3—5 MQ2 

10 keramifhe Durchführungsbuchfen 

500 mm Sinepertkabel 

4 Einbaufaflungen für Metallröhren 

1 Bakelite-Lüfterklemme E 

1 Feinficherungsbauelement runde Form mit 

1 Feinficherung 0,3 A 


Röhren: 1 EF 11, 1 EBC 11, 1 EL 11, 1 AZ 11 


2 Stück 10000 pF 
elb für TA) 













-EL11 == AL4 
AZ11 = AZ1, 1064, 1054. 


Die Schirmgitterfpannung für die Hodıfrequenzröhre ift dann 
einem Spannungsteiler von zwei Widerftänden 0,05 M2 zu ent- 
nehmen. 

Der Empfänger entnimmt dem Netz 38 Watt. Die Baukoften be- 
tragen rund 130 Reicdısmark einfließlich Röhren (ohne Gehäufe 
und Lautfprecer). 

Schließlich wird der Empfänger audı zum Anfchluß an den kom- 
menden Hohfrequenz-Drahtfunk befiens geeignet fein. 
Da’am Nocenfchalter noch drei Schaltftellungen unbenutzt find, 
kann das Gerät auch mit fefter Abftimmung für weitere drei Sen- 
der verfehen werden. Über die hierzu nötigen Änderungen wer- 
den wir. unfere Lefer f.Z. unterrichten. Hans Sutaner. 


Rund um den Klangfarbenregler 


Bekanntlich find es nicht allein der Lautfprecher und die moder- 
nen Hochleiftungsröhren, die den guten Klang. unferer neuen 
Rundfunkgeräte bedingen, fondern es kommen eine ganze Reihe 
fchaltungstechnifcher Maßnahmen hinzu. Mit als wichtigftes ift hier 
der Klangfarbenregler - anzufehen. Bezüglich des Klangfarben- 
reglers herrfchen bei vielen Baftlern nodı große Unklarheiten, die 
zu befeitigen der Zweck der nachfolgenden Betrachtungen fei. 

Anfangs war ein Klangfarbenregler — meift Tonblende genannt 
— .nids#ts weiter, als ein zum Lautfpredher parallel gefchalteter 
Kondenfator in der Größe von etwa 500 bis 20000 cm. Nun ftellt 
ein Kondenfator bekanntlich einem Weclfelftrom höherer Fre- 
quenz einen geringeren Widerftand entgegen, als einem folchen 
niederer Frequenz. Die niederfrequente Ausgangsleiftung einer 
Lautfprecher-Röhre fiellt aber nichts weiter als einen Wechfel- 
ftrom dar; und da nun die hohen Töne eine weit höhere Scdiwin- 
gungszahl haben als die tiefen, fo ift es erklärlih, daß beim Vor- 
handenfein diefes Kondenfators die hohen Töne mehr über den 
Bloc, als über den Lautfprecer fließen. Die mittleren und tiefen 
Töne dagegen werden ihren Weg mehr oder weniger über den 
Lautfprecher nehmen, da ihnen die Selbflinduktion der Laut- 
fprecherfpulen einen weit geringeren Widerftand entgegenftellt 


‚als der Kondenfator. Der Erfolg ift, daß die Wiedergabe dunkler 


erfcheint, da die hohen Töne fehlen. Bald genügte ein Konden- 
fator mit fefter Kapazität den Anfprüchen der Hörer nicdıt mehr, 
fondern es wurde eine möglichft weitgehende Regelmöglichkeit 
der Tonblende verlangt. Mehrere mit einem Stufenfchalter wahl- 










Bild 1. Einfache 
Gegenkopplungs- 
fchaltung. +A 


Bild 2. Gegeukopplungsfchaltung 
mit veränderlichem Widerftand, 
die als Klangfarbenregler wirk:. 

e> 


weife einzufchaltende Kapazitäten mußten für, das erfie genügen. 
Später wurde der Kondenfator dann mit einem Regel-Widerftand _ 
in Reihe gefchaltet; fo wurde eine ftufenlofe Regelung der Klang- 
farbe möglich. 
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120 Heft 15 
Eine andere Möglichkeit zur Regelung der Tonlage ift folgende: 
Ein Drehkondenfator wird einerfeits an das Gitter der Endröhre 
und andererfeits an das Empfängergeftell, alfo an Null, gelegt. 
So einfach diefer Weg erfceint, fo wenig empfehlenswert ift er, 
denn oft ift dazu eine lange Gitterleitung erforderlich, und fehr 
leicht entfteht dann im Gerät eine Brumm- bzw. Pfeifneigung. 

= Mit dem Auftauchen der ‚„Gegenkopplung“ wird unfer Thema 
3ER von einer neuen Seite beleuchtet. Wollen wir heute einen etwas 
= dumpferen Klang haben, fo ift es nicht notwendig, die hohen Töne 
; abzufchneiden, wie das früher der Fall war. Mit Hilfe der Gegen- 
kopplung können die tiefen Töne etwas angehoben werden, und 
fo -erfcheint das gefamte Klangbild voller und dumpfer. 

Bild 1 zeigt eine einfache Gegenkopplungsfchaltung, die audh fehr 
gut für den nachträglichen Einbau in vorhandene Geräte geeignet 
ift. Es braucht hier nur ein Widerftand von ca. 2 MQ von der 
Anode der Endröhre an die Anode der Vorröhre, die auch eine 
Audionröhre fein kann, gelegt zu werden. Sollte vor der Laut- 
{predherröhre nur eine HF-Gleichrichterftufe liegen, fo wird diefer 
Widerftand über einen Kondenfator von etwa 10000 cm an-das 
Gitter der Endröhre gelegt. Ein weiterer Kondenfator kann von 
der Anode direkt an das Gitter gefchaltet werden. Durd die 
Größe diefes Kondenfators ift die Tonlage des Gerätes bedingt. 
Kapazitäten bis 100 cm geben einen ausreichend dumpfen Klang. 
Natürlich kann ein derartiger Kondenfator mit einen Drehregler 
in Reihe gefcaltet fein, und wir haben damit eine gut wirkende, 
ftufenlos regelbare Klangblende. Auch kann ein kleiner Dreh- 
kondenfator für diefen Zweck verwendet werden. ° 

Der Grad der Gegenkopplung ift von dem. Widerftand W, ab- 
hängig. Wird hier ein kleiner Widerftand gewählt, fo ift die Ge- 
- genkopplung ftärker; bei Widerftänden mit höherer Ohmzahl fließt 
aber entfprechend weniger Strom zum Gitter, und die Gegen- 
kopplung ift fhwächer. Die Ausgangsleiftung ift natürlich von der 
Stärke der Gegenkopplung abhängig. 

Eine Schaltung, in der gleichzeitig eine Baßanhebung erreicht 
wird, zeigt Bild 2. Der Widerfiand W, ift veränderlich; er ift 
das regelnde Glied in diefer Schaltung. Die Baßanhebung wird 
durdı den Kondenfator C,, der dem Widerftand W, parallel- 
gefchaltet ift, bewirkt. Natürlich ift die Stärke der Baßanhebung 
von der Größe diefer Kapazität abhängig; dem Gefchma&k des 
einzelnen ift es daher überlaffen, den richtigen Wert ausfindig zu 
machen. Die ungefähre Größe foll 1000 pF betragen. 

Neben den befdıriebenen Möglichkeiten zur Klangregelung gibt 
es natürlich nodı weitere, und mancheiner wird noch oft auf eine 
von ihm ausgetüftelte Schaltung mit vielen Drofleln, Konden- 

















fatoren und Widerftänden fchwören — aber, fo war es fchon 
immer, warum einfach, wenn es audı umfiändlich geht! 
R. Schumann. 


Amerikanilcher Sender entwickelte einen 
Qualitätsempfänger 


Aucd Amerika kommt auf den Gefhmack — und läßt es fich 
etwas koften, daß der Empfänger höchfte Klangqualität vermit- 
telt. Den Beweis dafür erbringt ein neues Gerät, das dei: Sender 
WOXR (jawohl der Sender!) entwickelt hat. Diefer Sender 
; arbeitet nämlich außerhalb des eigentlihen Rundfunkbereidhs, 
£ auf 1550 kHz, und moduliert mit Tonfrequenzen bis zu 16000 Hz. 
| Um fo hohe Schwingungen noch zu empfangen, fehlte bisher ein 
| geeignetes Gerät auf dem amerikanifchen Markt. Der Sender hat 
2 es jetzt felbft gefchaffen und mit allen ‚„Schikanen“ ausgerüftet, 
unter anderem mit Gegenkopplung und einem akuftifch vernünftig 
ebauten Gehäufe. Der Preis des Gerätes beträgt einfcließlich 
lattenfpieler 135. Dollar, obgleih es nur den Rundfunkbereid 
erfaßt. Und das ift für die Verhältnifle drüben fehr viel. -er 





In ganz Deutschland 


finden unsere 32 Bastelschaltungen 

“ Interesse, Bewunderung und Anerkennung! 

ö Jeder Bastler kennt unsere 

ausführlichen Baupläne, lehrreichen Baubeschrei- 
bungen und den gründlichen Beratungsdienst. 


Wer Bastelwünsche oder -sorgen hat, wendet sich daher ag 


u Radio-Belzingme 


.den Förderer der Bastlerzunft 
München, Bayerstraße 15 
Ecke Zweigstraße - Telefon 59269, 59259 - 6 Schaufenster 


0 











Die Verwendung der Stahiröhren 
an älteren Netztransformatoren 
_ Die Röhreninduftrie hat uns die „harmonifche Serie“ der deut- 
fchen Stahlröhren befchert. Mancher Baftler wird fich die hervor- 
ragenden Eigenfhaften diefer neuen Röhren zunutze machen 
wollen, fei es bei einem Neubau, fei es bei der Modernifierung 


feines älteren Gerätes. In der Regel wird nun aber ein Netz- 
transformäßor mit der alten 4-Volt-Heizwicklung bereits vorhan- 
den fein, Um den es eigentlich fchade wäre, könnte man ihn nicht 


mehr für die neuen Röhren 'benutzen. Als gewitzter Bafiler wird 
man dann folgendermaßen vorgehen: 

Zunädhft nen wir von dem Transformator das Blechpaket, 
indem wir dfe Befeftigungsfchrauben herausnehmen und die ein- 
zelnen Bleche abwechfelnd nadı den Enden zu herausziehen. So- 
dann werden wir die Windungszahl der 4-Volt-Heizwiclung feft- 
ftellen. Dabei gereicht es uns zum Vorteil, daß die Heizwicklun- 
gen von den Firmen als letzte aufgebracht werden; fie find 
dadurch leich änglich. In unferm alle foll fie beifpielsweife 
28 betragen. 6,3-Volt-Wiclung, die für den Betrieb der 
Stahlröhren (und auch der roten Röhren der Ofimark) erforder- 
lich ift, ermitteln wir in ihrer Windungszahl zu 


28 (alte Wi hl) x 6 
(alte Hadamar ) x 6,3 = 444 Windungen; 


 Diefe neue Wiclung bringen wir nun auf den Kern auf. Wir 
verwenden dazu Kupfer-Lackdraht mit einem Durchmefler von 
0,6 bis I mm (die Drahtfiärke richtet fida nach der gewünfchten 
Belafibarkeit). Die alte 4-Volt-Wicklung können wir auf dem 
Transformator belaflen, da fie uns die Möglichkeit gibt, die 
uten Tonqualitäten einer Dreipolendröhre (AD 1) auszunutzen. 
Zum Schluß fc&hieben wir die Kernbledie wieder ein, und die 
Ausgabe für einen neuen Transformator ift erfpart. M. Vogler. 


Übertragungsanlagen für deutliche Bodenieelchiffe 


Vier Bodenfee-Motorfchiffe bekommen z, Zt. komplette Rund- 
funk-Übertragungsanlagen. Wie außerdem gemeldet wird, foll 
mit Ausnahme der kleineren Fahrzeuge die gefamte Bodenfee- 
flotte. mit Funkeinrichtungen verfchen werden. 





Drehbare Rundfunktiiche 


Ein ganz ,‚Narreter“, der uns aus dem Stuttgarter Fafching 
fchreibt, meldet einen Wunfch für 1939 an, der von.den Herftel- 
lern der Empfängertifhe beachtet werden follte: Die Bedienungs- 
griffe haben es ihm angetan, die trotz der feit Jahren immer und 
immer wieder geäußerten Wünfche noc längft nicht fämtlich auf 
der Vorderfeite fitzen; fie werden nach wie vor zum Teil Teitlich 
angebracht, manche verfiecken fidı fogar fdhamhaft an der Rück- 
wand. Unfer Stuttgarter ‚Narreter“ hat fi nun damit abge- 
funden, daß die Empfänger-Konftrukteure die Zufammenfaflung 
der Knöpfe auf der Vorderwand nicıt fertigbringen, und er 
"fchlägt deshalb einen drehbaren Tifch vor, auf dem fich der Rund- 
funkempfänger nunmehr wie ein Karuflell drehen läßt, fo daß 
man an die Griffe vorn und hinten, links und redıts bequem 
heran kann, ohne daß man fich dazu verrenken oder daß man 
gar aufftehen muß. Eine Anregung, die uns — wenn audı im 
Fafching geboren — ernfter Überlegung wert erfcdeint. 


Überragende Emp- 
Jangsleistung u. Ton- 
qualität auch bei 110 
Volt Gleichstrom, 

Vorführung und aus- 


RIM-Marschall 


Unser neuer Stahlröhren-Großsuper für alle An- 
sprüche: 6 Röhren - 7 Kreise - 3 Wellenbereiche - 
magisches Auge der roten Serie (Kleeblatt) - Band- 


führlicher Sonderpro- 
spekt unverbindlich. 
Bauplan für Wechsel- 
und Allstrom u. sämi- 
liche Bauteile bei der 


filter-Eingang - doppelte Bandbreite-Regelung - 
einstellbare Gegenkopplung, auf 2 Röhren wir- 


kend - doppelter Schwundausgleich. 


Radio-RIM GmbH. 


München,Bayerstraße 25 


Telefon 587 67 
Größtes Fachgeschäft 
Süddeutschlands 
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